
Die chronische Enteropathie der Katze umfasst die Futtermittel-responsive 
Enteropathie (die Futtermittelallergien und Futtermittelunverträglichkeiten 
beinhaltet), die Antibiotika-responsive Enteropathie, die 
Immunsuppressiva-responsive Enteropathie (d. h. Steroid-responsive 
Enteropathie oder entzündliche Darmerkrankungen) und das alimentäre 
kleinzellige Lymphom.3,5–7

Unabhängig von der endgültigen Diagnose können Katzen mit  
chronische Enteropathie jede Kombination aus klinischen Symptomen 
aufweisen.3,5,8,9 Die häufigsten klinischen Symptome sind Gewichtsverlust 
gefolgt von Erbrechen, Appetitveränderungen und Durchfall.3,4,9–11  
Die Futtermittel-responsive Enteropathie bei Katzen (die an anderer Stelle 
detaillierter besprochen wird) manifestiert sich häufiger mit Durchfall als 
ihrem Leitsymptom.5,9,12

Eine Ernährungsumstellung kann ein wichtiger erster Schritt  
bei der Behandlung von Katzen mit chronischer Enteropathie sein.  
Die Ernährungsintervention sollte den Nährstoffbedarf der Katze decken,  
die Nährstoffverluste über den Magen-Darm-Trakt ausgleichen und zur 
Behandlung der klinischen Symptome beitragen.

Magen-Darm-Erkrankungen

CHRONISCHE 
ENTEROPATHIE 
BEI KATZEN
Der Begriff chronische Enteropathie bezeichnet 
Magen-Darm-Erkrankungen mit klinischen 
Symptomen, die länger als drei Wochen anhalten und 
als deren Ursache weder Enteropathogene, Parasiten, 
andere Erkrankungen (z. B. Nierenerkrankungen, 
Hyperthyreose) oder persistierende Fremdkörper 
noch eine Toxinexposition oder Neoplasien ermittelt 
werden können.1–4

THERAPEUTISCHES FUTTER

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

Durchfall, das klinische 
Leitsymptom einer 
chronischen Enteropathie 
bei Hunden13,14 und 
Menschen15, tritt bei 
Katzen seltener auf. Zu den 
klinischen Leitsymptomen 
einer chronischen 
Enteropathie bei Katzen 
gehören Gewichtsverlust, 
verminderter Appetit und 
Erbrechen.3,4

WUSSEN SIE SCHON?



Kernbotschaften

 	 Die gängigen Ernährungsstrategien der chronischen Enteropathie bei Katzen umfassen eine Ernährungsumstellung, 
eine Vitamin-B12-Supplementierung (falls angezeigt) sowie die Verabreichung von Probiotika, um die Dysbiose zu 
beseitigen und die Entzündung der Schleimhaut zu reduzieren.3,7 

 	 Katzen mit chronischer Enteropathie sollten ein leicht verdauliches, schmackhaftes Futter mit einem hohen 
Proteingehalt erhalten, um den Verlust an fettfreier Körpermasse zu minimieren, die gestörte Verdauung und/oder 
Aufnahme von Makronährstoffen (Protein, Fett oder Kohlenhydrate) unter Kontrolle zu bekommen und/oder eine 
Dysbiose zu beseitigen.

 	 Bei den meisten Katzen mit einer chronischen Enteropathie ist es im Gegensatz zu Hunden nicht notwendig, eine 
fettreduzierte Diät zu füttern.16 

 	 Kommerzielle therapeutische Magen-Darm-Diäten haben sich als wirksam zur Behandlung chronischer 
Magen-Darm-Symptome bei Katzen erwiesen.16–18 

 	 Auch Diäten, die hydrolysierte oder neuartige Proteine enthalten, sind bei einigen Typen der chronischen 
Enteropathie empfehlenswert, da vermutet wird, dass Futtermittelantigene eine Rolle bei 
Magen-Darm-Entzündungen spielen.5 

 	 Obwohl Cobalamin (Vitamin B12) in Katzennahrung reichlich vorhanden ist, hat sich gezeigt, dass Katzen mit einer 
chronischen Enteropathie einen Mangel an diesem Vitamin aufweisen.19–21 Wenn in einem Test ein 
Vitamin-B12-Mangel nachgewiesen wird, sollte entweder parenteral oder oral supplementiert werden.3 

 	 Probiotika, insbesondere solche, die nachweislich das Immunsystem modulieren oder entzündungshemmende 
Eigenschaften besitzen, können im Rahmen eines multimodalen Therapieansatzes wirkungsvoll eingesetzt werden.7 

 	 Bei Katzen mit chronischer Enteropathie treten ähnliche Dysbiose-Muster auf wie bei Menschen mit einer 
chronischen Darmerkrankung, doch es bedarf weiterer Untersuchungen zu diesem Thema.22,23  

 	 Probiotika können sich positiv auf die Magen-Darm-Funktion auswirken. Da die verschiedenen probiotischen 
Stämme unterschiedliche Wirkungen auf den Wirt haben, sollten spezifische Probiotika entsprechend den 
gewünschten Zielen ausgewählt werden. 

 	 Anfänglich können Katzen mit chronischer Enteropathie von kleinen, häufigen Mahlzeiten (3 bis 6 Mahlzeiten pro 
Tag) profitieren. Dies kann dazu beitragen, die Nährstoffaufnahme zu verbessern und unerwünschte 
Magen-Darm-Reaktionen zu minimieren.
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


